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Mssemufturm südlich des Ladogasees gescheitert
Die Zahl abgeschoffener Sowjetpanzer auf über 6000 erhöht — Schwere Abwehrkämpfe

DNB Berlin , 23 . Juli . Trotz aller Anstrengungen und Verluste
haben es die Bolschewisten in der großen Schlacht im Osten
bisher nicht geschasst, die deutsche Front ans den Angeln zu
heben oder zu durchbrechen . Ein paar schmale, mit Strömen von
Blut erkaufte, aber sür die gesamte Lage bedeutungslose Ge-
ländestreisen sind alles , was der Feind mit seinem Massenauf¬
gebot an Menschen und Waffen sür sich buchen konnte.

Dieser Fehlschlag zwang die Bolschewisten zur Ausdehnung
ihrer Osfensive auf weitere Abschnitte der Ostfront . Der Feind
wollte dadurch den Abzug deutscher Kräfte von den bisherigen
Schwerpunkten erreichen, um sich die Voraussetzungen für er¬
neute und erfolgreichere Vorstöße zu schaffen . Er griff deshalb
«m 22 . Juli nicht nur an den bisher schon hart umkämpften
Fronten an , sondern wiederholte am Ostabschnitt des Kuban-
Lrückenkopfes seinen Ansturm mit verdoppelter Wucht unter
gleichzeitige Ausdehnung des Kampsraumes nach Süden . Süd-

ich Orel verbreiterte er seine Angriffsfront auf weitere Ab¬
schnitte und südlich des Ladogasees begann er mit den
seit langem erwarteten Vorstößen.

Dem unter diesigem Aufwand an Menschen und Waffen an-
greisendcn Feind traten unsere von der Luftwaffe wirksam
Unterstützten Heeresoerbände überall erfolgreich entgegen und
machten alle Durchbruchsoersuche zunichte. Mit S86 erneut ver¬
nichteten Sowjetpanzern übertrafen sie um fünf Abschüsse sogar
bi« bisher höchste, von einem einzigen Kampftage gemeldete
Panzerabschußzahl . Zahlreich weitere Panzer wurden durch Ver¬
bände der Luftwaffe außer Gefecht gesetzt. Die gesamten, dem
Feinde seit 5 . Juli zugefügten Panzerverluste sind damit aus
weit über 8000 angestiegen.

Zahlreiche Infanterie - und Panzerdivisionen hatten Anteil an
diesen Erfolgen. So schoß eine rheinisch -westfälische Division in
19, . Tagen am Orel - Vogen 264 feindliche Panzer ab. Eine ost>
märkische Infanteriedivision brachte es in acht Tagen auf 63,
eine fränkisch - sudetendeutsche Infanteriedivision vernichtete in
vier Tagen am mittleren Donez IW und eine brandenburgisch,
Infanteriedivision setzte ebenfalls an der Südfront in vier Tagen
74 Panzerkampfwagen außer Gefecht . Die zuletzt genannte Divi¬
sion erzielte ihre Abschüsse in beweglich geführtem Abwehrkamps
hegen den Ansturm von acht sowjetischen Schützendivisionen und
einem Panzerkorps . Sie zermürbte die Kraft der Angreifer in
solchem Maße, daß operative Reserven des Gegners eingreifei,
buchten , um den Zusammenbruch der feindlichen Angriffsfroni
an dieser Stelle zu verhindern.

2m Verlaus der Abwehrkämpfe des 22. Juli zeigte sich erneul
die Ueberlegenheit der deutschen Führung unk
Soldaten. Am Ostabschnitt des Kubanbrückenkopses begleiteti
der Feind seine auf verbreiterter Front nach starkem Trommel«
seuer und Vernebelung des Kampfraumes durch Verschuß voll
20 060 Nebelgranaten angesetzten Infanterie - und Panzervor«
stöße mit ständigem Eeschützfeuer und rollenden Luftangriffeil
von etwa 400 Kampf - und Schlachtflugzeugen. Trotz des konzem
liierten Einsatzes von Waffen und Munition brachten Erenw
diere, Jäger und Sturmgeschütze den beabsichtigten Durchbruch
zum Scheitern. An einigen Stellen konnten zwar Panzer in
unsere Linien eindringen , sie wurden auch vom Gegenstoß ge¬
flossen , 16 von ihnen zerschossen und die übrigen zurllckgetrieben.
^ Die Luftwaffe unterstützte den Abwehrkampf durch Stuka-
»«griffe gegen Truppen - und Panzeransammlungen . Bei dei
Abwehr der feindlichen Flieger schossen zwei Flakabteilungen
Per Luftwaffe innerhalb zwei Stunden allen 39 Sowjetflug-
Mge ab.

Am sechsten Tage seines Großangriffes im Süden der Ost¬
front setzte der Feind seine Vorstöße nur mit geringerer Kraft
tzls an den Vortagen , und zwar im Raum nordwestlich Kuiby¬
schews am oberen Mius und an den Donezschleifen bei
vsjum fort . Nach Heranführen weiterer Reserven versuchte er,
dor allem am Mius , mit etwa 100 Panzern den Durchbruch zu
Erzwingen. Teilkräften gelang es, unsere Linien zu durchstoßen,
pe wurden aber von eigenen Panzern abgefangen und bis aus
kttiuge Reste vernichtet . Nach bisherigen Meldungen wurden
babej Sg Sowjetpanzer abgeschossen. In den Abendstunden ent-
ivMten sich neue, noch anhaltende Abwehrkämpfe. Ebenso wie
lun Mms scheiterten auch im Raum südöstlich und südlich Jsjum

Für tapferen Fliegereinsatz
Auszeichnung für einen Mitarbeiter der Gauleitung

, nsg Oberleutnant Karl Ischinger, Kommandant eines
vntiaufklärerflugzeuges , erhielt für seine tapferen und erfolg¬
reichen fliegerischen Einsatz vom Führer das Deutsche Kreuz in
Eold verliehen. Jschinger, der im Jahre 1910 in Vaihingen/Enz
keboren ist und in Neuffen wohnt , hat bereits früher das
M . I und II sowie die Goldene Frontflugspange erhalten . Er
^ ar bis zum Kriegsbeginn als Gauhauptstellenleiter beim Gau¬
stabsamt der NSDAP . Gau Württemberg -Hohenzollern haupt¬
amtlich tätig und wurde von dieser Dienststelle zur Bearbeitung
beamtenpolitischer Angelegenheiten zum Gauamt für Beamte
abgestellt. Wie sich Parteigenosse Jschinger schon vor dem Kriege
als einsatzfreudiger Nationalsozialist bewährt hat , so verkörpert
kr nunmehr auch den Typ des deutschen Offiziers , besten sol»
husche Leistungen die praktische Auswirkung eines echten natio¬
nalsozialistischen Kämpsertums widerspiegeln.

lowie oei Bjeigorov vte Infanterie - und Panzervorstöße des
Fdindes . Luftwaffenverbände brachten den in harten Kämpfen
stehenden Grenadieren und Panzermännern durch fortgesetzte An¬
griffe mit Bomben und Bordwaffen fühlbare Entlastung.

Die seit Tagen mit unverminderter Wucht geführte Offensiv«
des Feindes gegen den Orel - Bogen erfaßte am Südabschnitt
ein weiteres , bisher ruhiges Frontstück. Mit zwei Divisionen und
zwei Panzerbrigaden angreifend , gelang dem Feind vorüber¬
gehend ein örtlicher Einbruch, den aber Grenadiere , Tigerpan¬
zer und Sturmartillerie sofort wieder, beseitigten . Ebenso schei¬
terten in den Nachbarabschnitten die feindlichen Infanterie - und
Panzerangriffe unter hohen Verlusten auf Seiten der Sowjets,
die allein im Bereich eines hier eingesetzten Panzerkorps 103
Panzerkampfwagen einbüßten.

Auch nördlich und östlichOrel lösten die feindlichen
Angriffe schwere, wechselvolle Abwehrkämpfe aus Die vorstoßen¬
den Bolschewisten wurden von unseren beweglich kämpfenden
Verbänden aufgefangen und hatten durch fortgesetzte Gegenstöße
neue beträchtliche Verluste . Starke Kampf- und Sturzkampfver-
Lände halfen mit , die feindlichen Stoßkeile zu zersplittern . Ihre
Bombenwürfe vernichteten oder beschädigten zahlreiche Panzer,
Geschütze und Lastkraftwagen und verhinderten mehrere Angriff«
durch Zersprengen der bereitgestellten Kräfte.

Eine neue Schlacht im Rahmen der großen Sowjetoffen-
srve entbrannte in den von unzähligen Trichtern aus den beiden
vcrausgegangenen Kämpfen dieses Jahres noch aufgewühlten
Wald - und Sumpfgelände südlich des Ladogasees. Nach
zweieinhalbstündigem heftigem Trommelfeuer von mindesten-

Bedeutende Erfolge der Japaner
DNB Tokio, 23 . Juli . Seit der Landung der Nordamerikaner

auf der Insel Rendova erzielten die Japaner in der Zeit
vom 30. Juni bis zum 20. Juli nach einer Mitteilung des
Kaiserlichen Hauptquartiers folgende Erfolge:

Es wurden 2KS Feindmaschine« abgeschossen und 23 Kriegs¬
und Transportschiffe versenkt sowie ein Kreuzer und vier Trans¬
porter schwer beschädigt . Unter den versenkten Schiffen besiude«
sich fünf Kreuzer, fünf große Zerstörer , ein Zerstörer , ein Spe¬
zialschiff , zwei nicht identifizierte Kriegsschiffe, vier Transportes»
ein Torpedoboot und ein Kreuzer , der in die Luft flog.
' Während der gleichenZeit wurden 66 eigene Maschinen ab«
«schossen oder beschädigt.

P40 Batterien , mehr als 30 Eranalwerserbatterien und zahl¬
reichen Salvengeschützen griffen im Frühnebel 18 Sowjetdivi-
lionen mit Panzerunterstützung an . Da die Angriffsabstchten
des Feindes rechtzeitig erkannt worden waren , konnte unser«
Artillerie den Bolschewisten schon in der Bereitstellung erheb¬
liche Verluste beibringen . Trotz heftigem Trommelfeuer und fort-
besetzter Luftangriffe wurde die Maste der sowjetischen Infan¬
terie , die allein mit fünf Divisionen gegen eine einzige deutsch«
Division anrannte , vor den Gräben und Stützpunkten unserer
sGrenadiere zusammengeschlagen. Aus vorübergehend erzwun¬
genen Einbruchsstellen wurden die Bolschewisten im Gegenstoß
sofort wieder herausgeworfen.

Im Laufe der mit großer Erbitterung geführten Kämpfe ver¬
nichteten unsere Truppen 43 Sowjetpanzer . von denen 30 im

Abschnitt einer ostpreuhischen Infanteriedivision zur Strecke ge¬
hracht wurde . Der erste Stoß des Feindes war damit völlig miß¬
lungen . Er trat jedoch zu neuen Angriffen an . die zu weiteren
noch anhaltenden Abwehrkämpfen führten.

Die deutsche Ostfront steht unerschütterlich
Ungeheure Verluste der Sowjets bei ihrem vergeblichen Ansturm

DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 23. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind dehnte seine Großangriffe gegen die Ost-

sront auf weitere Abschnitte aus . Trotzdem blieben auch gestern
seine Versuche , ohne Rücksicht auf Verluste eine« Durchbruch zu
Erzielen, vergeblich. Entgegen aller feindlicher Propaganda stehen
» ie Armeen des deutschen Ostheeres festgefügt und ««erschüttert.
Wm engsten Zusammenwirken mit der Luftwaffe sügen sie dem
Feind ungeheure blutige Verluste zu. So verloren die Sowjets
«estern SKK Panzer und 105 Flugzeuge. Weitere Pan¬
zer wurden durch die Luftwaffe zerstört.

Am Kubanbrückenkopf und südlich des Ladoga¬
sees begann der Feind die von der deutschen Führung erwar¬
teten Angriffe nach starker Artillerievorbereitung mit Panzer-
«nd Schlachtsliegerunterstützung. Sie scheiterten restlos. An der
Front vom Asowschen Meer bis Bjelgorod setzten
jdie Sowjets den Ansturm gegen die deutschen Stellungen auch
gestern vergeblich fort . Eine nordwestlich Kuibyschewo durch-
igebrochene Panzergruppe wurde unter Abschuß von 50 Panzern
bis auf geringe Reste vernichtet.

Im gesamten Raum von Orel warfen die Sowjets stark«,
zum Teil frische Infanterie - und Panzerkräste in den Kampf,
kluch diese wurden in wechselvollen Kämpfen unter schweren
Werrrlusten zurückgeschlagen.

Bei der Abwehr eines sowjetischen Bomberverbandes , der ei»
deutsches Geleit in unmittelbarer Nähe der nordnorwegisch««
Küste anzugreifen versuchte , wurden durch Läger und Marine¬
flak IS feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Auf Sizilien kam es gestern nur im mittleren Abschnitt
zu schweren Kämpfen , in deren Verlaus feindliche Angriffe ver¬
lustreich abgewiesen wurden . Im westlichen Abschnitt wurde ein«
rückwärtige Verteidigungsstellung bezogen. Der Feind folgte hie»
nur zögernd. Bei Catania hält der Artilleriekampf an.

Nachtangriff gegen den Nachschub des Feindes zwischen
Malta und Sizilien traf die Luftwaffe vier Frachtschiffe mitt¬
lerer Größe mit schweren Bomben.

Eine weitere Untat der Lustgangster . Durch den Angriff der
anglo -amerikanischen Luftgangster in der Nacht zum 22. Juli
wurde in Neapel der Monumentalfriedhof von Poggiorcale , der
schon bei einem früheren Angriff mit Bomben belegt worden
war , zum größten Teil verwüstet . Der Teil des Friedhofes , der
die Opfer der Choleraepidemie von 1884 barg , wurde voll¬
ständig zerstört.

Die Zahl der Opfer des Terrorangriffs aus Rom . Wie amtlich
L 'anntgegeben wird , beträgt die Zahl der Opfer unter der
Zivilbevölkerung bei dem anglo -amerikanischen Terrorangriff
stuf Rom vom 19 . Juli 717 Tote und 1599 Verletzte.

Ein Riegel ans Blnt und Eisen
Zu den Abwehrkämpfev am Mius

' Von Kriegsberichter Fritz Th oft
DNB . . . 23 . Juli . (PK ) . Kühn waren die Pläne der Sow¬

jets , die in den ersten Morgenstunden des 17. Juli " an der mitt¬
leren Miusfront zum Angriff antraten : Durchstoß der Haupt¬
kampflinie , Marsch auf Mariupol und Einkesselung
Taganrogs. Deshalb auf engstem Raum diese geballte Ueber-
macht von sieben Divisionen, verstärkt durch zwei Panzerbriga¬
den, deshalb dieser starke Einsatz ihrer Luftwaffe und dei
schätzungsweise 250 feuernden Rohre , zumeist schwerer Artillerie.
Stundenlang liegen unsere Grenadiere im Trommelfeuer unk
Bombenhagel des Gegners und vermögen dennoch die erste«
Heiden Wellen der Angreifer abzuschlagen. Als aber gegen
vierzig feindliche Panzer den schmalen Grabenstrsifen eines
Bataillons bcrennen , gelingt dem Gegner doch, wenn auch uw
ter erheblichen Verlusten , ein Einbruch.

Freilich , was er sich als Tages - und Angriffsziel überhäufst
gesetzt hatte , und was sich seine Kaukasier und S '.bieriey
durch falsche Auskünfte schon weit vor dem Angriff verleitet

erträumten das mußte vor dem deutschen Riegel aus Blut und
Lisen begraben werden. Was die sowjetische Agitation ihren
Kämpfern schon fern der Front , etwa in Swerdlowsk, beruhi¬
gend auf den Weg mitgab , daß di - Mius -Front bereits ai^

Kilometer Breite durchbrochen und durch keinerlei Reserven
verstärkt sei , das erlebten die Angreifer als ein furchtbares
Gegenteil . In überraschender Schnelligkeit schuf sich unsere Di¬
vision durch eigenen Ersatz und nachbarliche Hilfe eine bis zur
Stunde tapfer verteidigte Riegelstellung . Neben die Grenadiere.

me natürlich wie immer die Hauptlast des Kampfes zu tragen
laben , treten in treuer Waffenbrüderschaft vor allem die Sturm¬
artilleristen . Rollend laufen die Angriffe und Gegenangriffe;
Tag und Nacht. Anfangs schienen die Masten, die der Gegner
immer wieder aus seinen Bereitstellungsräumen in den An»
oriffsraum warf , unerschöpflich zu sein . Ungeheuer waren und
sind seine Verluste , verzweifelt seine erneuten Versuche , wie di«
zahlreichen Ueberläufer bestätigen : ungebrochen dagegen und
voll Zuversicht unser Wille , den Gegner wieder zurückzuwerfen.
Unvergeßlich sind die Bilder dieses Kampfes . Im doppelten
Feuer einer heißen, auf schattenlosenHügeln verglühenden Sonne
und eines ununterbrochen angreifenden Feindes hocken die Ere«
tradiere in ihren Schützenlöchern . Staub und Pulverdampf beißt
in die Augen . Und doch reißt sie der zähe Kampfeswille wieder
hoch, wenn eine neue feindliche Welle ihr „Urräh " durch das
Steppengras brüllt . Kein Motor , der die Grenadiere oder ihr«
Waffen treibt , keine Panzerung , die sie schützt . Im Grunde sind
cs Herz und Hand , die sich tapfer bewähren müssen.

Ein kleines Beispiel ! Der schwerverwundete Feldwebel M.
aus Würzburg , eben mit seinen 21 Mann von 150 Sowjets an¬
gegriffen, läßt sie im geschlossenen Sprung durch das hohe Ried¬
gras bis auf 30 Meter Heranrücken , reißt seinen Zug zusam¬
men , verteidigt die Stellung und führt mit blutender Rechten
seine Gruppe zu erfolgreichem Gegenangriff . Da aber reißt
ihn das Soldatenschicksal durch einen Volltreffer für immer
von der Seite seiner treuen Kameraden.

Vom frühen Morgen bis zum späten Abend, ununterbrochen
dem Feindfeuer ausaeiekt . den Granatwerfern , die fall ieden
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Starke feindliche Angriffe auf Sizilien zurückgeschlagen
Erbitterter Widerstand gegen verstärkte» feindlichen Druck

puadrarmeter abtupsen , die Salvengeschützen , die ganze Felder
»mpfliigen, der Artillerie , die unentwegt Stö'rungsfeuer schiegt,
»nd etlichen Fliegern , mit Bordwaffen und Bombenwürfen
ständig überraschend, dieser Kompanie - Gefechts stand
scheint nun endlich den Sowjets sturmreif zu sein . Aber der
Kampaniegefechtsstand lägt sich nicht stürmen. Das beweisen all
die gefallenen Gegner im nahen Umkreis und ihre im Feld
oerstreuten leichten Maschinengewehre und Maschinenpistolen,
die ihnen unser Kompanietrupp und die beiden Melder aus
ser Hand schlugen . Eine einzige Kampfgemeinschaft, und den-
stoch , so tapfer sich die Grenadiere im einzelnen schlugen, in
diesem weit ungleichen Kampf waren sie unbedingt auf noch
ndere Waffengefährten angewiesen. Wie viele verdanken sie alle
en Sturmgeschützen, die die täglich angreifenden Panzer al.

schossen! Vergessen wir nicht unsere Artillerie , die sowohl auf
Ihren oft hart umkämpften Beobachtungsstellen als auch ln
fen durch Tiefflieger immer wieder angegriffenen . Feuerstellon
chren Mann stand. Jeder hat in diesen nun drei vergangenen
Kampftagen Ungeheures geleistet.

Am Trabe eines Deutschen an der Mordstelle Winniza

DNV Winniza . 22. Juli . Neben den Reihengräbern , in Lenen

nach feierlicher Einsegnung dis aus den Massengräbern gebor¬

genen Leichen der ermordeten Ukrainer und Ukrainerinnen

ruhen, befindet sich auch ein Einzelgrab . Hier wurde ein Deut¬

scher begraben, der in Winniza von der NKWD . ermordet

wurde. Es handelt sich um den in Berlin geborenen Heinrich
Quast . Er war 1911 aus Königsberg als Kraftfahrer zu einem

Gutsbesitzer gekommen . Am 14 . Dezember 1937 wurde Quast von
der NKWD . verhaftet und bald darauf ermordet . Er war de-r

volksfeindlichen Betätigung verdächtigt worden . Der wahre
Grund dürfte sein Deutschtum.gewesen sein , das er sich treu be¬

wahrt hatte . Quast hatte über 20 Jahre hindurch die Verbin¬

dung mit seiner Heimat nie ganz verloren . So hatte er noch
1932 und 1934 gelegentlich Briefe und auch Geld aus Deutsch¬
land erhalten . Diese Sendungen wurden ihm zweifellos zum
Verderben Seine Leiche wurde von seiner Witwe und sei . n

Verwandten erkannt, als die Ausgrabungen in Winniza s-

gannen . Sein Grab ist mit einem eisernen Kreuz gekennzeichnet.

DNB Rom, 23. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Angriffe bedeutender feindlicher Streitkräfte gegen den mitt-

jleren Frontabschnitt und in der Ebene von Catania sind
von den italienischen und deutschen Truppen zurückgewiesen wor¬
den , während im westlichen Abschnitt die Verteidigung nach er¬
bitterten Kämpfen, die gegen schwere Panzer zu bestehen waren,
auf rückwärtige Stellungen zurückgehen mußte.

Fliegerverbände der Achse haben gegen die feindliche Schiff¬
fahrt in den sizilianischen Gewässern operiert ; ein großes Han¬
delsschiff ist von unseren Torpedoflugzeugen im Osten von Cap
Passers getroffen und in Brand gesetzt worden.

lieber Sardinien verlor die anglo -amerikanische Luftflotte
sbei dem Angriff , der im vorigen Heeresbericht erwähnt ist, durch
pnsere Jäger zehn mehrmotorige Bomber ; die Flak schoß außer
den bereits zwei genannten Flugzeugen ein drittes ab.

Luftangriffe auf Foggia , Salerno und auf einige kleine Zen¬
tren Latiums verursachten in den beiden Städten erhebliche
Schäden, dagegen in der Campagna Romana solche von un¬
wesentlichem Ausmaß . In Luftkämpfen über Foggia wurde ein
gegnerisches Flugzeug abgeschossen . Ein weiteres wurde über
Monte Falcione bei Avellino heruntergeholt . Die Besatzung des
letztgenannten Flugzeuges ist gefangen genommen.

Von den Operationen der letzten beiden Tage sind acht eigene
Flugzeuge zu ihren Stützpunkten nicht zurückgekehrt.

Bisher weit über 300 Panzer vernichtet
DNB Berlin , 23 . Juli . In Sizilien setzten die Briten uni

iiordamerikaner ihre Operationen an allen Abschnitten der Ver
ieidigungsfront fort . Den Druck des Gegners fingen die Achsew

- truppen durch bewegliche Kamfführung und energische Gegen-
töße auf . Am Westslügel haben deutsche Panzergrenadiere und
italienische Einheiten vom Feind ungehindert neue, günstig«
Verteidigungsstellungen bezogen , gegen die der nur zögernd
folgende Gegner nach Heranführen weiterer Infanterie und

! Panzerkräfte am Vormittag des 21. Juli zum Angriff überging-
Die zahlenmäßig stark überlegenen Nordamerikaner ver,
suchten immer wieder, in die Verteidigungslinien bei Ennq
einzudringen , wurden aber unter empfindlichen Verlusten für
den Feind abgewehrt . Nach dem Scheitern dieser Vorstöße ging
der Gegner am Abend noch einmal vor , doch brach auch dieser
Vorstoß bereits im Abwehrfeuer zusammen. Wie an den Vor¬
tagen waren die Ausfälle der Nordamerikaner wieder beträcht,
lich. Weitere feindliche Kräfte versuchten, mehr nach Westen
ausholend , erneut unsere rechte Flanke zu umfassen, doch stell,
ten sich selbständig operierende deutsche und italienische Einhei,
ten den Vorstößen immer wieder hindernd in den Weg.

Heftigere Angriffe führten die britischen Truppen,
nachdem die am Ostflügel der sizilianischen Front führend-
deutsche Panzerdivision gemeinsam mit italienischen Verbänden
am Vortage mehrere schwächere, wenn auch von starkem Artist
leriefeuer unterstützte Vorstöße abgewiesen hatte , griff der Feinü
mit starken Kräften am Eebirgsrand westlich der Eben«
von Catania an . Vorübergehend gelang es den Briten,
in die deutsche Hauptkampflinie einzudringen , doch wurde de«
Einbruch im sofortigen Gegenstoß wieder bereinigt Durch deq
erfolgreichen Gegenangriff hatte der Feind beträchtliche Ver,
luste Allein an dieser Stelle schossen deutsche Truppen erneu«
dreizehn Britenpanzer ab und erhöhten damit die Zahl der bis,
her in Sizilien vernichteten feindlichen Panzer aufm e it übet!
dreihundert. Diese Verluste treffen den Feind umso schwe¬
rer , als sie im Hinblick auf die langen Nachschublinien des GeH
ners über See nur unter Hinnahme weiterer Ausfälle im Kamp«
gegen Marine und Luftstreitkräfte ersetzbar sind . Außerdem fie«
len den deutschen Truppen zwei Geschütze, über hundert EH
fangene sowie zahlreiche schwere und leichte Infanteriewaffe ««
in die Hand .

°

Auszeichnung deutscher Eisenbahner im Osten
DNB Im Osten, 24 . Juli . 2m Verlauf einer Fahrt durch di«

fleichsverkehrsdirektionen im Osten besuchte Staatssekretär int
sieichsoerkehrsministerium Dr . Ganzenmüller die Generals
»erkehrsdirektion Osten, der die Steuerung des gesamten Verl
sehrs in den besetzten Ostgebieten übertragen ist. Bei einem Bei
jriesappell der Gefolgschaft wurden wiederum mehrere deutsche
Eisenbahner aus dem Front - und aus ' dem Bandengebiet mil
»em ihnen vom Führer 'wegen Tapferkeit und soldatischem Ein«
satz verliehenen Eisernen Kreuz 2 . Klasse bzw . Kriegsverdienst«
ireuz 1 . Klasse mit Schwertern ausgezeichnet. Mit dem Typu«
»es wehrhaften deutschen Eisenbahners , der sich dort heraus,
gebildet hat , ist dem deutschen Volk der Pionier gegeben, der de»
schicksalsmäßigen Auftrag erfüllen wird , Hüter der Lebensadel
zur Versorgung der Front und der Erschließung der Wirtschaft»
Mer des Ostens zu sein , betonte der Staatssekretär . Er unter,
strich das stille Heldentum , das der Eisenbahner in feldgrauer
oder blauer Uniform Tag für Tag und Nacht für Nacht von
neuem beweist, wenn er mit der Waffe rn der Hand dem heim,
tückischen Feind entgegentritt , der es besonders auf Zerstörung
unseres Verkehrsnetzes im Frontbereich und auf wichtige Nach,
schubstrecken abgesehen hat . Durch seinen entschlossenen und
mutigen Einsatz bei der Bekämpfung des Bandenunwesens -fl
der Eisenbahner an die Seite des Soldaten getreten und hat
bewiesen , daß auch in seiner Brust ein tapferes Kümpferherz
schlägt. Deutschland ist im wesentlichen eine LandstreitmachH
daher ist die Eisenbahn , zumal im Kriege , von Überragendei
Bedeutung für unser gesamtes Transportwesen . Weder der Bonn
henkrieg aus der Luft noch die feigen Anschläge der Banditen
hinter der Front haben , so betonte Staatssekretär Dr . Ganzem
Müller , die Leistungen unserer Ersenbahnen entscheidend herab,
setzen können. Unsere Verkehrslage ist zur Zeit flüssiger denn jk
Wir haben im ersten Halbjahr 1943 mehr Güter befördert al¬
le zuvor in der entsprechenden Zeit seit Bestehen der Deutschen
Reichsbahn. Diese hervorragende Leistung ist der großen Arme«
der Eisenbahner zu danken. Ohne lautes Lob und besonder«
Anerkennung verrichten sie zäh und verbissen ihre schwere Ar,
beit, die eine Gemeinschaftsaufgabe im besten Sinne darstellt
Einen interessanten Einblick in den vielfachen Einsatz der Eisem
bahner in Sommersonnenglut und sibirischer Kälte im Eisem
bahndienst und im Kampf vermittelte eine Ausstellung von
rund 190 Aquarellen und Zeichnungen und 409 Photographie^

! in der Generaldirektion Osten.

Winniza dankt den deutschen Soldaten
Bon Kriegsberichter Helmut Schmidt

DNV . . . ., 23. Juli — (PK .) Erst jetzt bgreist die Bevölke-

rung der schwergeprüften Stadt Winniza ihre Umgebung so

richtig wie grauenvoll der Sowjett -error in ihrem Gebiet ge¬
wütet

'
hat . Mit jedem Tage gewinnt sie ein fest umrissenes

' Bild von der Arbeitsweise der Untermenschen des NKWD.

Me Schuppen fällt es heute den ukrainischen Bauern und Ar¬

beitern von den Augen . Sie wagen es nicht, den Gedanken zu
Ende zu denken , was aus ihnen geworden wäre , wenn sie nicht

rechtzeitig von den deutschen Truppen befreit worden wären.

Darüber legen die Massengräber von Winniza ein beredtes

Zeugnis ab , die ständig weiter neue Opfer freigeben, ständig
dringen neue Schmerzens- und Verzweiflungsschreie von Ukrai-

nein die ihre Angehörigen wiedererkannt haben , an das Ohr
der deutschen und ausländischen Diplomaten . Geistlichen , Wis¬

senschaftler . Journalisten oder Mitglieder von Kommissionen,
die diese Grauenstätte besichtigen.

Aus diesem Empfinden heraus wurde der zweiten Wieder¬

kehr des Jahrestages der Befreiung durch die deutsche Trup¬

pen am 21. Juli eine besondere Bedeutung zugemessen . Das

geräumige Stadttheater von Winniza konnte kaum die unge¬
heuren Menschenmassen aus den Kreisen der schaffenden Be¬

völkerung aufnehmen , die sich hier aus diesem Anlaß zu einer

Feierstunde versammelt hatte . Anwesend waren Vertreter aus

Partei , Staat und Wehrmacht sowie zahlreiche ausländische
Gäste.

Es war ein ergreifender Augenblick , als der greise ukrai¬

nische Bürgermeister der Stadt Winniza , Prof . Sawost-
janow, vor die Anwesende trat , die Zeit der jüdisch -bolsche¬
wistischen Barbaren in Erinnerung brachte , von der kaum ein

rechtschaffener Mensch in der Sowjetunion unberührt geblieben
ist und dann die unvergeßlichen Stunden schilderte , als die sieg¬
reichenTruppen einmarschierten und mit ihnen ein neues Le¬
ben einzog . Mit diesem Augenblick sei alles anders geworden.
.Leder Mensch wußte wieder , wofür er arbeitete , die Bauern
batten ihre Tätigkeit wieder aufgenommenund Ordnung . Ruhe

und Gerechtigkeit seien wieder eingetreten . Als dev Bürger¬
meister dann abschließend seinen tiefempfundenen Dank an den

Führer Adolf Hittzr und seine tapfere Wehrmacht für die Be¬

freiung vom bolschewistischen Terror zum Ausdruck brachte, er¬

hoben sich alle Ukrainer und Ukrainerinnen von den Plätzen
und stimmten tiefbewegt mit ein.

Darauf erhob sich der Gebietskommissar Pg . Margen-
feldt und erklärt , daß er die Ueberzeugung gewonnen habe,
daß die Bevölkerung nach all dem Furchtbaren , was sie wäh¬
rend des Sowjetregimes durchmachte , begriffen habe , worum es

heute gehe . Ihren größten Dank könne die ukrainische Bevöl¬

kerung der deutschen Wehrmacht und ihrem Führer nur durch
restlose Pflichterfüllung abstatten.

Einen tiefen Eindruck machten auf die Anwesenden die Aus¬

führungen des Leiters der Untersuchungskommission Winniza,
Dr . H . Wägner, der in einheimischer Sprache einige ernste
Worte an die Einwohner von Winniza richtete. Er erklärte,
hier am Falle Winniza ersehe man deutlich, was nicht nur die
Ukrainer , sondern auch alle anderen Länder Europas und der
Welt erwarte , wenn dem Bolschewismus nicht Halt geboten
werde. Wenn der Bolschewismus in seinem eigenen Lande nicht
einmal vor der Ausrottung seines eigenen Volkes Halt machte,
wie -würde das Schicksal der übrigen Nationen Europas aus-

sehen, , wenn sie den Sowjets preisgegeben wären ! Nur ein Sieg
Deutschlands und seiner Verbündeten könne es verhindern , daß
sich diese Massengräber von Winniza in ganz Europa wieder¬
holten . Der einzige Garant dafür sei die deutsche Wehrmacht.
Sie kenne ihr Ziel und werde ihren gerechten Kampf bis ZUM
Endsieg ausfechten. Sie würde es auch für die Zukunft unmög¬
lich machen , daß ukrainische Menschen von jüdischen Denun¬
zianten an jüdische Henker ausgeliefert würden.

Aus der begeisterten , stürmischen Aufahme und dem starken
Widerhall , den diese Worte fanden , konnte man ersehen , welche
Hoffnung und welches Vertrauen die Bevölkerung vo - Win¬
niza 0 " den Sieg der deutschen Waffen knüvft.

Die Schlacht vor Catania
Von Kriegsberichter Reinhard Albrecht "

DNV . . 22 . Juli . — (PK ) . In der Ebene von Lentini,
an einem das Gelände beherrschenden Brückenübergang, tobt
nun seit Tagen ein erbitterter Kampf unserer Truppen gegen
Panzer . Tiefslieger und ein englisches Fallschirmjägerregiment,
das Schlachtfeld dröhnt unter dem Donner der hundertfach kre¬

pierenden Schisfsbreitseiten . Hier hat sich der Vormarsch
der 8. englischen Armee unter Montgomery
sestgefahren . Das Unternehmen , das der Gegner gegen Cata¬
nia ansetzte , war bei dem beherrschenden Kräfteverhältnis für
den Feind erfolgversprechend. Er tat darum auch alles , um von
vornherein den Erfolg seiner Unternehmung zu sichern. Aus
dem Süden , aus dem Raum von Syrakus, traten vier
englische Divisionen an , die Kriegsschiffseinheiten auf Seehöhe
von St . Augusta und Catania , und das Feuer ihrer Schiffs-,
geschütze schlug den ganzen Tag über die Stadt und in den Be¬
reich des Flugplatzes . Ein Fallschirmjägerregiment , das auj^
dem Plateau südlich Catania gesprungen war und eine starke
Landungstruppe bei St . Augusta sollten unsere maßvoll einge¬
setzten Perbände zum mindesten stören, wenn nicht gar ab¬
drängen.

Zunächst war die Lage überaus schwierig und undurchsichtig.
Aber wie immer , so hat sich auch hier die elastische, kräftebin¬
dende und sichere deutsche^ Kampsführung , vor allem aber die
Selbständigkeit und der Kampfeswille der deutschen Soldaten
bewährt . Einen hohen Anteil an ihren erfolgreichen Aktionen
haben dabei unsere Transportverbände , die in unermüdlichen
Einsätzen unter dem Schutze unserer Jäger den wertvollen Nach¬
schub an Truppen . Waffen und Munition heranschafften, und
die sich nicht durch Feindbomber und Feindjäger beeindrucken
ließen . Dem unermüdlichen, kein Opfer scheuenden Einsatz un¬
serer Soldaten gelang es, den ersten Stoß der Feindkräfte auf¬
zuhalten und trotzdem den Kampf gegen die in der Ebene von
Lentini gesprungenen englischen Fallschirmjäger fortzusetzen.

Vor den Toren der Stadt, die unter dem mörde¬
rischen Feuer der Schiffsgranaten und Bomben in Schutt und

N >che versinkt, sind das Vorfeld und der Flugplatz in schneller
Abwehraktion zu einer starken Riegelstellung ausgebaut wor¬
den , aus der heraus unsere Gegenstöße dem Feind hohe blutige
Verluste bringen.

In der Nacht der großen Gefahr , als das Feuer der Kriegs¬
schiffe loshämmerte , als die englischen Fallschirmjäger spramgen
und die feindlichen Divisionen zum Angriff antraten , form¬
ten sich aus dem Nichts heraus neue Bataillone . Männer aus
dem rückwärtig gelegenen Troß , aus Schreibstuben, Vekleidungs-
und Verpflegungsanlagen , Köche, Fahrer , Bodenpersonal , der
Luftwaffe , Nachrichtensoldaten, Männer aus den Werkstattzü¬
gen , Flakkanoniere , Grenadiere , Panzerbesatzungen und Fall¬
schirmjäger, Artilleristen griffen zu den Waffen und stampften
aus dem Boden eine Abwehrfront , gegen die nun schon seit
Tagen die geballte Kraft des Feindes anrennt . Von Süden her
schlägt sich eine durch den Vormarsch des Gegners aus Richtung
Syrakus und die abgesetzten feindlichen Fallschirmjäger blok-
kierte Kampfgruppe auf die neuen deutschen Stellungen durch,
dabei wehrt sich die Flankengruppe von Augusta gegen die Fall¬
schirmjäger.

In der Ebene nördlich Lentini tobt dieser Kampf am heftig¬
sten .

' Hier rollen die Feindpanzer , gedeckt durch die englischen
Schiffsgeschütze unter dem Schutz von Bombern und Tieffliegern.
Namentlich am Brückenübergang, dort , wo man dis
Ebene beherrscht , hebt von neuem der Kampf an , ein unerbitt¬
liches Ringen . Hier haben zwei schwere Flakgeschütze zusammen
mit eingesetzten deutschen Fallschirmjägern die Sicherung über¬
nommen und jeden Versuch des Feindes , über die Vrückenstellung
hinweg, in die deutschen Linien einzubrechen, vereitelt.

Das Flakgeschütz der Wachtmeisters B — es steht noch vor
der Brücke zwischen den Fallschirmjägern und einem leichtem
Flakgeschütz — schießt von 30 anrollenden Panzern , deren Feuelk
sehr gut auf dem Brückenkopf liegt , acht schwere Kolosse ab . Al^
das Geschütz durch Volltreffer ausfällt , greifen die Flakkano-s
nierezum Karabiner und wehren den Durchbruchsversuch des!
Gegners ab, bis eine neue Kanone herangezogen ist. Das zweite
in Stellung gebrachte Geschütz schießt mit drei Schuß Panzer^
granaten zwei Feindpanzer ab . Aber immer neue Van .rer rot¬

ten yeran , das Vorfeld der Brücke muß aufgegeben werden.
Zweimal geht so die Brücke verloren — und zweimal wird sie
von diesen tapferen Männern zurückerobert'

48 Stunden halten Fallschirmjäger , Grenadiere und Flakkano-
niere jeden Agriff auf . So wechselvoll die Kämpfe auch sind,
immer wieder stehen die deutschen Soldaten an der Brücke. Ne
halten durch zwei von der Sonne llberglühte Tags und zwei
schwüle Nächte ihre Brücke , bis neue Reserven eingctroffen sind.
Panzer zur Entlastung rollen heran und nun die herangezogene
Artillerie in den Kampf eingreift.

Dis Schlacht in der Ebene von Lentini vor den Toren Cata¬
nias geht weiter . Die Sonne Siziliens brennt erbarmungslos
auf das ausgedörrte Land und fordert von unseren Soldaten
ein Mehrfaches an Zähigkeit und Härte als je zuvor in diesen
Kämpfen . Unentwegt trommeln die '

schweren Schiffskaliber,
brüllen die Vombendetonationen und hämmern die Tiefflieger-
Das Maschinengewehr- und Granatwerferfeuer des Feindes
streicht über das wie ein Brett in der Sonne liegende PlatcaN
von Lentini . In dieser Schlachthölle stehen die deutschen Solda¬
ten aller Waffengattungen und trotzen jedem Angriff.

Ritterkreuz für Abteilungskommandeur der Leibstandart « !

DNB Berlin . 22. Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreiq

des Eisernen Kreuzes an SA .-Sturmbannführer Martin ErM

Nbtcilungskommandeur in der ^ - Panzer -Grenadier -Divisw
Leibitandarte . .Adolf Hitler ".

Generalkommandant der Carabinieri . Zum Nachfolger des

als Opfer seiner Pflicht am 19 . Juli während des anglo -amer«-
'anischen Terrorluftangrisfes auf Rom gefallenen Generalkom-
Mandanten der Carabinieri General Hazon wurde General¬
leutnant Cerica ernannt . Der Neuernannte steht im 59. Le¬

sensjahr.
lleberschwemmungsschäden in chinesischen Provinzen . Mehrer«

hunderttausend Bewohner des Tschungking unterstehenden Ge«

bietes der Provinzen Honan und von Fukien sind durch groß«
Ueberfchwemmungendes Gelben Flusses obdachlos geworden. De«

Fluß hat einen Teil der Dämme zwischen Puhst und Tschaukiakcm
durchbrochen . . . . ,
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Ueberall wo Leben ist, da ist auch Kampf ; da ringen Gegen¬
sätze um die Macht , siegen oder unterliegen. Die ganze Kulturge¬
schichte der Menschheit war der Ausdruck dieses Ringens , war
das ständige Auf und Nieder dieses Kampfes . Die von Schlachten
zersetzten Fahnen der Völker flattern mit im Sturm dieses Streites.

Schon Gottes Natur zeigt uns » den Zwiespalt. Da ist der
Frühling mit seinem Blütenregen , mit jener herrlichen Farben¬
pracht über .Wiesen und Wälder , jenes sprießende Leben voll
Schönheit und Wunder . Aber gleich neben dieser Herrlichkeit
zieht sich tiefer Schatten hin, es gibt eine Oede, eine trostlose
Weite . Oder der Sturm greift gleich mitten hinein ins blühende
Leben, knickt zarte Blumen und starke Baumriesen.

Wir hören diesen Sturm auch heute in unserer Eonntagsstille.
Er ist zu einer Wildheit angewachsen , wie er noch nie über diese
Erde tobte. Wie viele grausige, bluttriefende Blatter sind in dem
meltausendjährigen Jahrbuch der Menschheitsgeschichte schon ge¬

schrieben worden ! Aber erst jetzt schreibt der Geschichtsschreiber das
grausamste Blatt ; jetzt, da nicht einmal mehr haltgemacht wird
vor den Heimstätten friedlicher Menschen , vor Kulturdenkmälern
und alten Domen. Alte Wahrzeichen, die über die Jahrhunderte
ragten , gehen in Rauch und Flamme auf . Das ist kein ehrlicher
Kampf mehr , das sind Verbrechen an Menschen und zeitlosen
Symbolen der Herrlichkeit, an ewigen Zeugen abendländischer
Kultur , die die ganze Kulturwelt ausschrecken müßten. Wer bietet
diesem entfesselten Grauen und diesen Schrecken .des Todes in

tausendfacher Gestalt Trotz?
Im Walde , durch den der Sturmwind tobt, waren es immer

die gesunden Stämme, die in schlankem Wuchs emporstrebten
und die Wipfel in der Sonne badeten. Die Starken. In sturm¬
und drangbewegter Zeit der Menschheit siegt auch nur der
Stärkste.

Erholungsbedürftige Kinder
Gestern fuhren 53 Kinder aus dem Kreis Calw in das schöne

Kärntnerland, während in den letzten Tagen ein Sonderzug aus
Innsbruck zahlreiche Kinder in den Gau Württemberg -Hohen-
zollern brachte , von denen eine stattliche Anzahl im Kreis Lalw
untergebracht wird . Die Kinderverschickung gehört zu den vor¬
nehmsten Aufgaben der NSV . So kommen nur solche Kinder
zur Verschickung , die einen Erholungsaufenthalt benötigen. Wir
sind überzeugt , daß die neuerdings zur Erbolung in unserem

Kreise eingetroffenen Kinder wie viele andere vor ihnen mit roten
Backen und strahlenden Augen heimkehren, wie wir glauben,
daß auch die in den Gau Kärnten kommenden Kinder dort eine
gastliche Stätte finden werden.

»

Sendung für die schassende Jugend. Am Montag, 26. Juli,
Md in der Zeit von 7 .15 bis 7 .50 Uhr der zweite Reichsapp -ll
lder schassenden Jugend durchgeführt . Zu diesem Appell spricht
der Reichsorganisationsleiter . Der Appell wird über den deut-
ischen Rundfunk übertragen und in Eemeinschastsempsängen von
der schassenden Jugend in den Betrieben gehört.
>

* Jetzt auch 4 ^ jährige Dienstverpslichtung Lei der Kriegs-
Marine. Neben der bisherigen zwölfjährigen Dienstverpslichtung
,tst nunmehr durch Anordnung des Oberkommandos der Kriegs-
Marine auch der der Kriegsmarine neu die Möglichkeit einer
Elfjährigen Dienstverpflichtung geschaffen worden . Damit soll
,all den Freiwilligen, die aus beruflichen oder wirtschaftlichen
Gründen die Verpflichtung auf 12 Jahre nicht eingehen können,
Gelegenheit gegeben werden , über die aktive Dienstzeit hinaus
hei der Marine weiter zu dienen . 1 ^ jährige Freiwillige weroen
zu allen Laufbahnen zugelassen, für die Rekruten eingestellt
werden . Die Verlängerung bis zur Vollendung des 12 . Dienst-
jahres ist möglich . Die Entlassung aus der Kriegsmarine ist
Möglich. Die auf 4lH Jahre verpflichteten Freiwilligen bekom¬
men bei der Entlassung aus der Kriegsmarine außer einem
Führungszeugnis auf Antrag ein Fachleistungszeugnis , bevor¬
zugte Arbeitsvermittlung sowie Dienstbelohnung von 525 bis
600 RM. Nähere Auskünfte erteilt dos örtlich zuständige Bs-
zirkskommando , ^ .

* Nachtsendungen im Rundfunk . In Erfüllung eines Wunsches
vieler Soldaten und Nachtarbeiter wird der Grcßdeutsche Rund¬
funk . ab 21 . Juli Nachtsendungen durchführen. Der hierfür vor¬
gesehene Deutschlandsender wird über den üblichen 2 .00 Uhr-
Sendeschluß bis zur Aufnahme des darausfolgenden Tagespro¬
gramms mit unterhaltender Nachtmusik zu hören sein . Aus tech¬
nischen Gründen wird dieser Sender allerdings dann nach dem
7.00 Uhr- Frühnachrichtendienst seine Sendungen an den Wochen¬
tagen erst um 12 .30 Uhr wieder aufnehmen können. Die Volks¬
genossen , welche die sonst gewohnten Vormittagssendungen des
Mutschlandsenders durch diesen Ausfall nicht mehr erhalten,
Mrden gebeten, sich soweit wie möglich auf die Darbietungen
der Reichssender umzuschalten. Der Ablauf des Sonntags- und
Feiertagsprogramms des Deutschlandsyvder erfolgt wie bisher
ohne Pause.

Hitler -Jugend sorgt für
NSE. Daß an der Gewinnung des richtigen Nachwuchses für ^

Lehrer auch die Hitler-Jugend aktiv mitwirkt, bewies die vom
Eebiet Württemberg der Hitler - Jugend und dem Württ . Kult- '

tninisterium gemeinsam durchgeführte Auslese der Jungen und
Mädel , die sich für den Lehrerberuf entscheiden wollen . I » der
Zeit vom 6 . bis 15 . Juli fand im Eroßlager der HI . auf dem
Kuchderg bei Geislingen die Auslese der Jungen für
« ie Lehrerbildungsanstalten statt . Zur selben Zeit waren in
« chwäbisch - Hall und in Freudenstadt die Mädchen
m besonderen Musterungslagern zusammengefaßt. Insgesamt
löl> Jungen im Alter von 13 bis 15 Jahre waren im Lager
Kuchberg für 10 Tage untergebracht , um auf ihre geistige und
charakterliche Eignung für den Lehrerberuf hin beobachtet zu
werden . Eemeisam arbeiteten bewährte HJ .-Führer und Letz¬
ter nach einem wohldurchdachten Plan , der die Jungen vor
Möglichst wirklichkeitsnahe Aufgaben stellte. Obergebietssührer
dundermann, der die junge Mannschaft gegen Schluß des La-
tzers besichtigte und an einem Abschlußabcnd teilnahm, gab
ferner Freude über die gute Zusammenarbeit zwischen Lehrer.
Ichaft und HJ .- Führer in diesem Lager Ausdruck. In schrift¬
liche Arbeiten, mehr aber noch in ungezwungenem Gespräch
wurde der Kenntnisstand der Pimpfe, ihre Auffassungssähig-
lnt , ihr Denkvermögen, ihre Darstellungskraft und ihre Ee»
bachtnisanlage ermittelt. In vielfältigen Hebungen des Tur¬
ins und der Leichtathletik, bei Eeländedienst und Spiel zeig¬
en sich körperlicher Einsatz , aber auch die charakterlichenWerte.

Das Verfahren der Kriegssachschädenverordnunghat durch ein«
neue Verordnung des Reichsministers des Innern einige Ver¬
einfachungen ersahren , die durch die Kriegsverhältnisse be¬
dingt sind . Die Vereinfachungen haben zum Teil auch mater lls
Auswirkungen für die betroffenen Volksgenossen . Das gilt zu¬
nächst für die Bestimmungen über die alsbaldige Zahlung der
Entschädigungen. Bisher konnten nur Entschädigungsbeträge bis
1000 RM . ohne weitere Prüfung sofort ausgezahlt werden.
Künftig kann die alsbaldige Zahlung bei Entschädigungsbeträgen
bis zu 3000 RM . erfolgen . Vis zu dieser Grenze bedarf es keiner
Prüfung mehr, ob die Wiederbeschaffung im Einzelfall beab¬
sichtigt und möglich ist. Weiterhin soll aber auch, wie der Mini¬
ster erläuternd feststellt , geklärt werden, ob eine Wiederbeschaf-
sung oder sonst eine volkswirtschaftlich erwünschte oder gerecht¬
fertigte Verwendung überhaupt im Bereich des Möglichen liegt.
Wenn sie ausgeschlossen ist, soll von der alsbaldigen Zahlung
der Entschädigung abgesehen werden. Bei der Prüfung wird in¬
dessen nicht kleinlich verfahren . Andererseits ist aber auch der
Geschädigte nicht verpflichtet, das Geld sofort entgegenzunehmen,
er kann vielmehr die Aussetzung dgs Verfahrens beantragen, um
später seine tatsächlichen Ersatzbeschaffungskosten berücksichtigen

Tas Leipziger Lolrqu» rt « t Pios . Nöthig wrtlle am Donners¬
tag hier und »rjr u>e All . nsteig mit einer musikalischen Abend¬
stunde in dir Stattkirche. In dankenswerter Welse hatte sich da¬
bei Fiänleiv Lenz - Nagold bereit erklärt , die Orgelbegleituvg
zu übernehmen. Zur Aujjuhrung gelangten Werke unserer Klas¬

siker vom 16. bis 19. Jahrhundert. Den Höhlpunkt bildeten die
unvergleichlichen Schöpsungen unseres Altmeisters I . 8 . Bach, von
welchem wohl der Lhoralsatz „Jesu meine Freude" den liessten
Eindruck hrnterlreß . Durch dle selten klangvolle und reine Sopran-
sltmme kamen alle Fewhetten der einzelnen Darbietungen beson¬
ders zum Ausdruck. Und beim zarten Verklingen des letzten Schluß-
okkordes bedauerte alles das allzusrühe Ende der erhebenden
Feierstunde.

„Grüner Baum -Lichtspiele" : „Die Sache m i t " S ?r>x
"7

Nach längerer Pause ist wieder einmal Viktor de Kowa im Film
zu sehen . Mit seiner großen künstlerischen Wandlungsfähigkeit
und seiner lebendigen Frische , in seiner Darstellung von packender
Vielfalt , hat er sich in vielen Arbeitsjahren bei der Bühne und
beim Film âls Spielleiter und Schauspieler einen guten Namen
gemacht . Die eleganteArt seines Spiels und die fesselnde Charak¬
terisierung der von ihm verkörperten Figuren haben ihm eine
große Gemeinde von Freunden gesichert. Einer temperamentvollen
kleinen Tänzerin leiht Margit Symo Charme und Grazie . Laura
Solari , die kapriziöse , blonde Italienerin, gibt der schönen und
verwöhnten Julia Sandor Gestalt und Können . Außer diesen drei
beliebten Hauptdarstellern bringt der Film aber noch eine lange
Reihe der besten Lharakterspieler wie Will Dohm , Hans Leibelt,
Theodor Loos , Harald Paulsen u . a.

neuer Lomso von Klsrie 8cknil <! tsderg

Die Linäer vom HollinFerkok
tlldrt uns mitten io «iss keutige Oesakedeo kioeio . Ls stach
öckeosadso uoseber Tags , clie uns eotgegeotreteo , cksder
stock ikre kreuckeo uncl Sorgen such eite unseren . Die Ver-
kasserin isdt selbst inmitten rlleser dockenstänckigea 6s-
»eblecbter , svesdsib eile Oestsiten lebensvarm null ciie
ttsncklung lebensenkt ist . »

Lauptveisommtm g d r K^egerkomer, dsckaft Aus einer An¬
zeige dieser Ausgabe geht hervor, daß morgen Sonntag um 14
Uhr in dem Gasthos zum „ Schwanen " eine Hauptveisammlung
der Kriegerkamerodschast Altcnsieig »E besonders wichtiger
Tagesordnung stattsindet . Außer der Verleihung von vielen Iubi-
läumsabzeichen und der Auebezahlung von Unterstlltzungsgeldern
wird der Kameradschastsführer in grundsätzlichen Ausführungen
allerlei Wissenswertes über die Zukunft bekanntgeben. Insofern
ist eine vollzählige Teilnahme der Mitglieder erwünscht . Neue
Mitglieder sind herzlich willkommen.

Nagold . (Schneewittchen auf H o he n n a g o l d .) Im
Rahmen der Leistungswoche , zu der die ganze Hitlerjugend auf-
geruscrflist, wollten die Nagolder Iungmädel zeigen , daß sie in
der Lage sind , außer Sport und Heilkräutersammeln auch sonst
noch etwas Schönes zu bieten . Sv hatten sie ganz Iungnagold
zu einem Märchen -Nachmittag eingeladen, und zwar fand dieser
auf Hohennagold statt . Hier wurde das allerliebste Märchcnspiel
Schneewittchen gespielt . Der Beifall war groß , zumal die Iung¬
mädel auch noch mit lustigen Liedern aufwarteten.

s , gvb . (e - ucorrvc O b st b o u m st ü tz e n .) Das städ'
tische Forstamt Nagold hat nicht weniger als 6000 neue Baum-

den Lehrernachwuchs
Das tägliche Lagerleben , der Dienst, die Fahrt , geben Ein¬
drücke vom Kameraschaftssinn und Eemeinschaftswillen jedes
einzelnen . In aufgelockerter Form werden in Spiel- und Sing¬
abenden , in Vortrags- und Erzählungsstunden die musischen
Anlagen überprüft. Die Beobachtungen wurden dann in Form
von Einzel - und Eruppengesprächen in der Freizeit fortgesetzt
und ergänzt . So boten die Ein,' lergebnisse im Laufe des Lehr¬
gangs ein umfassendes Bild der Gesamtpersönlichkeit, das für
die Aufnahme oder Ablehnung ' es Jungen in die Lehrerbil¬
dungsanstalt und damit für seine spätere Berussausübung ent¬
scheidend ist . Der hohe Prozentsatz an Jungen, die dieses Ziel,
erreichten und teilweise bereits im nächsten Frühjahr die Leh-
rerbildungsanstalten beziehen weri ! , war bestes Zeugnis für
die Richtigkeit des eingeschlagenen Auslesewegs.

* Dienstgrad Oberfähnrich . Das Oberkommando des Heeres
hat angeordnte , daß in der Ofsiziersnachwuchslaufbahn der
Dienstgrad „Oberfähnrich" eingeführt wird . In Zukunft werden
alle Fahnenjunker -Feldwebel vor Einreichung eines Veförde-
rungsvorschlages zum Leutnant zum Oberfähnrich befördert.
Diese Beförderung wird jedoch nur bei Eignung zum Offizier
ausgesprochen. Oberfähnriche tragen Uniform , Truppenkennzei¬
chen und Dienstgradabzeichen eines Oberfeldwebels ihres Trup¬
penteils , jedoch ohne Tressen oder Borten am Feldblusenkragen,
aber mit Mütze und Kragenspiegel wie für Offiziere.

zu lassen . Gleichzeitig ist die Höchstgrenze für Vorauszahlungen
von 1000 auf 5000 RM . und von Vorauszahlungen mit Zustim¬
mung des Vertreters des Reichsinteresses von 10 000 auf 50 000
Reichsmark erhöht worden . Hierfür gelten die gleichen Richt¬
linien.

Durch die Verordnung wird den Vehören weiter die Möglich¬
keit gegeben, geringfügige Schadensbeträge , deren Geldent-
machung nach den Umständen des Falles eine Ueberspannung der
Entschädigungsgrundsätze wäre, unberücksichtigt zu lassen . All¬
gemeine Richtlinien lassen sich hierfür schwer geben. Wenn aber,
wie der Minister erläuternd ausführt, beispielsweise bei einem
Schadensobjekt von vielen tausend Mark Gegenstände, die nur
wenige Mark wert sind , aufgeführt werden , oder wenn nach
einem Großangriff , der zahlreiche Volksgenossen um Heim und
Habe gebracht hat, ein einzelner nur wegen einiger gering¬
fügiger Gegenstände Ersatz beantragt, oder wenn ein reicher
Hausbesitzer einige wenige Dachziegel auswechseln lassen muß
und dafür Entschädigung fordert , so wird die Behörde unbedenk¬
lich davon ausgehen können, daß sie nach billigem Ermessen dis
Gewährung einer Entschädigung und das Ingangsetzen eines um¬
fangreichen Verfahrens nicht rechtfertigen.

stützen an die Obstbaumbesitzer als Stützen abgegeben. Mancher
Nagolder Baumgutbesitzer hat sich ein Flächenlos in den weiten
Waldungen erworben und sich die Baumstützen aus dem anfallen¬
den Holz ausgesucht und zurechtgemacht . So werden aus den
städtischen Waldungen in diesem Jahre nicht weniger als 6600
bis 7000 Baumstützen aller Größen und Stärken hergegeben wor¬
den sein.

Freudensladt. (Neuer Kreisobmann der DAF.) Am
vergangenen Montag fand im Kursaal Freudenstadt eine Arbeits¬
tagung der DAF. statt, in der Kreisleiter Maier den neuen Kreis¬
obmann , Abschnittsleiter der NSDA . Pg . Krimmel in sein Amt
einführte. An der Arbeitstagung nahmen neben den DAF-Wal-
tern und -Warten' und einer stattlichen Zahl Betriebsführern des
Kreises eine Reihe Ortsgruppenleiter der NSDAP .und Führer der
Gliederungen teil , sowie Vertreter der Wehrmacht und der staat¬
lichen und gemeindlichen Behörden.

Freudevsiadt. (Amtsgerichtsdirektor Kauffmann
gestorben .) Nach einer langen und schweren Leidenszeit ist
Amtsgerichtsdirektor Kauffmann verschieden . Am 22 . Dezember
1928 wurde er von Laupheim, wo er seit 1 . April 1921 Ober¬
amtsrichter war, als Vorstand an das hiesige Amtsgericht ver¬
setzt und am 1 . Juni 1929 ist er hier aufgezogen. Er war ein
tüchtiger Beamter und vor allem ein vorbildlicher Richter, denn
er besaß neben einem reichen Wissen und vielseitiger Erfahrung
ganz besonders einen unbeugsamen Gerechtigkeitssinn , einen
lauteren Charakter und große Herzensgüte. So hat er sich
während seiner Amtszeit das Vertrauen des ganzen Kreises er¬
worben. Er starb kurz nach Vollendung seines 68 . Lebensjahres
nach einem reichen und verdienstvollen Wirken . Eine Persönlich¬
keit ist mit ihm dahingegangen.

Salem bei Ucberlingen . ( Vom Zug überfahren .) An
einem offenen Bahnübergangzwischen Salem und Neufrach über¬
querte der Landwirt Felix mit seinem mit zwei Kühen be¬
spannten Wagen die Gleise in dem Augenblick , als ein Zug
heranfuhr. Das Fuhrwerk wurde von der Lokomotive erfaßt und
Felix sofort getötet . Die auf dem Wagen mitfahrende Frau
Felix kam mit leichteren Verletzungen davon . Bei dem Unfall
wurden auch die beiden Kühe getötet.

Der Förstermord im Walde von Zaber» am 10. Juli 1943 hat,
wie aus Straßburg gemeldet wird , seine Aufklärung gefunden.
Als Täter wurden zwei Wilderer ermittelt, die der Förster
Mertz beim Wildern im Walde betroffen und gestellt hatte.
Haupttäter ist der 25 Jahre alte ledige August Vrowaeys aus
Vierwinden , der auf den Förster zwei Schüsse abgegeben und
ihn anschließend durch mehrere Halsschnitte getötet hat. Die
Täter sind festgenommen und werden in kürzester Frist durch ein
Eondergericht abgeurteilt werden.

Heimischer Sport
Fußball : Frrundschasisspiel Rüstungsarbeiter : RAD.

^ Am Dikvrtogobkvd r , lebten die Rustungsoibeiter des Gaues
Düfseldoff , die in Aitensteig zur Erholung weilten , eine freudige
Ueberiasckurg. Es hatten sich 11 alte Fußballspieler zu e nein
Freundschaftsspiel gegen den Relchsaibettsdienst Allensteig zu-
fawwengisunden . Wie nicht anders zu erwaiiin, gingen die
RAD .-Männer siegreich ous dem Spiel heivor . Zum Spielver¬
lauf sei folgendes zu sogen : Die Rüstungsarbeiter , größtenteils
weit über 35 Jahre alt , hielten dem stürmischen Drängen der
jungen schnellen Mannschaft des Arbeitsdienstes jedoch tapfer
stand. Das Spiel endete mit einer Niederlage 4— 0 für die
Rüstungsarbeiter . Der Schiedsrichter war dem Spiel ein aufmerk¬
samer Leiter . Hein Strohst.

Rundfunk am Sonntag , 25. Juli
Reichsprogramm : 0 .00 bis 10.00 : „Unser Schatzkästlein" mit

Theodor Loos . 10 .10 bis 11 .00 : Alte Chor - und Blasmusik . 11 .05
bis 11 .30 : Lieder zum Mitsingen . 11 .30 bis 12 .30 : Melodienfolge
aus Chor und Operette . 12 .10 bis 14 .00 : Das Deutsche Volks¬
konzert . 14 .80 bis 15 .00 : Friedrich Lomin erzählt ein Grimmsches
Märchen. 15.00 bis 10.00 : Unterhaltungskomponisten im Waffen¬
rock. 16 .00 bis 18 .00 : „Feldpost-Rundfunk "

. 18 .00 bis 19 .00 : Kon¬
zert der Preußischen Staatskapelle. Leitung : Robert Heger,
Solist : Peter Anders . 20.15 bis 22 .00 : „Zauber der Musik"

, Unter¬
haltungskonzert.

Rundfunk am Montag , 28. Juli
Reichsprogramm : 11 .00 bis 11.30 : Kleines Konzert : W er

Symphoniker . 11 .30 bis 11.40 : Charlotte Köhn - Behreas: r^nd
wieder eine neue Woche . 12.35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage.
15.00 bis 16 .00 : „Schöne Stimmen in zeitgenössischen Liedern".
16.00 bis 17 .00 : Wenig bekannte Unterhaltungsmusik . 17. 15 bi»
18 .30 : „Dies und das für euch zum Spatz"

. 18 .30 bis 19.00 : De»
Zeitspiegcl. 19 .15 bis 19 .30 : Frontberichte . 19 .45 bis 20.00 : Polio
iischer Kommentar von Karl Scharping . 20 .15 bis 22 .00 : „Für
eden etwas"

Gestorben
Alpirsbach - Rotfelden: Jakob Köhler ; Louterb ad;

Georg Fuchs , 33 I . : Bondorf - Wart: Karl Fortevbacher,
32 2 . ; Ostelsheim : Emil Grözinger, 25 I . : Stamm heim:
Karl Kober, 36 I . : Baiersbronn: Gottlob Rothsuß : Wilh.
Braun , Metzgermeister, 61 I . ; Besenfeld: Waller Belser,
Maurer, 22 I . : Friedrichstal : Louis Weber, Tietzermeistera- D .;
Hallwangen: Hans Schäffer, Reoiersörster, 70 3.

D -rantwortlich liir dm gesamten Inhalt : Dieter Laut ! in Allensteig. Vertreter:
Ludwig Lauk . Druck u. Vertag : DuchdruckerelLauk , Aitensteig. 3 . 3t . Preisliste 3giilktH
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Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Aufforderung zur Anmeldung

unterbelegter Wohnungen

- « näß § 14 der DO . zur Wohnraumversorgung der
lnstkriegsbetroffmen Bevölkerung.

I . Unterbelegte Wohnungen sind von den Inhabern dem Bürger¬
meister bis spätestens 31 . Juli 1913 anzumelden . Dabei
ist anzugeben:

s ) Zahl der Zimmer,
b ) Zahl der Benutzer.

Diese Meldung haben auch allein gehende Personen zu ma¬
chen , nicht dagegen Inhaber von Nebenwohnungen , die
ihre Wohnung bereits gemeldet haben,

r . Unterbelegte Wohnungen sind solche Wohnungen , bei denen
die Zahl der Zimmer die Zahl der Benutzer um mehr
als 1 übersteigt.

8 . Als Zimmer gilt jeder Wohnraum , dessen Grundfläche
mindestens 10 qm beträgt , wobei die Grundfläche unterhalb
einer Dachschräge und im Keller nur zur Hälfte mitgerechn t
wird . Küchen , Nebenräume wie Flur , Badezimmer , Abort,
Lustschutzraum und dgl . sowie Geschäftsräume und konzes-
stonierte Räume , die der gewerbsmäßigen Fremdenbeherber-
gung dienen , bleiben außer Betracht.

4. Als Benutzer einer Wohnung gelten der Inhaber , die am
24 . Juli 1943 bei ihm wohnenden polizeilich gemeldeten
Familienangehörigen (Ehegatten , Verwandte und Verschwä¬
gerte des Inhabers ) , Hausangestellte , Hausgehilfen und
Untermieter des Inhabers , soweit sie keine eigene selbstän¬
dige Wohnung haben . Sind mehrere Kinder unter 10 Jahren
als Benutzer vorhanden , so zählen je zwei davon als nur
eine Person . I »Haber und Familienangehörige gelten auch
dann als Benutzer , wenn sie polizeilich abgemeldet sind,
weil sie Wehrdienst leisten oder zur Berufsausbildung,
zur auswärtigen Arbeitsleistung oder zu ähnlichen Zwecken
vorübergehend abwesend sind . Personen , die sich nur be¬
suchsweise in der Wohnung aushalten, sind nicht Benutzer.
Bereits untergebcachte Lustkriegsbetroffme zählen nicht,
sie find jedoch unter Angabe des früheren Wohnorts und
Entsendegaues zu vermerken und werden angerechnet,

v. Die Erfassung und Zuweisung von Wohnraum zu Gunsten
von Lustkriegsbetroffenen erfolgt durch den Bürgermeister
nach den § 8 16 bis 20 der VO . zur Wohnraumversorgung
der luftkriegsbetroffsnen Bevölkerung vom 21 . Juni 1943
RGBl . I S . 355 ) .

0 . 2n nächster Zeit wird eine größere Zahl Fliegergeschädigter
aus Lffea zur Aufnahme im Kreis Calw eintceffen . Die
Zuweisung derselben an den einzelnen Wohnungsinhaber
erfolgt unabhängig von den vorstehenden Bestimmungen,
d. h . also ohne Rücksicht darauf, ob es sich bei der Woh¬
nung , die für die Unterbringung vorgesehen ist , um eins
« nterbelegte Wohnung in obenstehendem Sinn handelt oder

nicht . Die zur vorläufigen Unterbringung der Fliegerge-
schädigten erforderlichen Räume , Betten und Einrichtungen
werden durch mich oder den beauftragten Bürgermeister
auf Grund des Reichsleistuagsgesetz : s beschlagnahmt und in

Anspruch genommen werden . Die endgültige Einweisung
Lustkriegsbetroffener erfolgt später nach Z ff . 5 dieser Anordnung.

7 . Wer vorsätzlich oder fahrlässig die M ldung nach Ziff . 1
unterläßt , wird nach § 13 Ads . 4 der Wohnraumlenkungs-
Verordnung bestraft.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich , Vorstehende ; sofort

in ortsüblicher Weise bekanntzumachen. Soweit in den Ge¬
meinden als ortsübliche Bekanntmachung auch die Deröffent-
lichung im Kreisamtsblatt vorgeschrieben ist , gilt diese Auf¬
forderung zugleich als ortsübliche Bekanntgabe.

Calw , den 21 . Juli 1943 . Der Landrat:
I . B - Römer.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Freudenstadt

Bekanntmachung des Württ . Wirtschaftsmiuisters
— Landeswirtschaftsamt — für de« Wehrwtrtschafts-
bezirk V- , Stuttgart , über Erfassung van Kupferkesseln

Nach der Anordnung M 6l der R -ichsstelle Eisen und
Metalle über Beschlagnahme , Meld -Pflicht und Ablieferung von

Kesseln aus Kupfer und Kupserlegierungea vom 30 . Juni 1943

(oergl . Deutscher Reichs - und Preuß . Staatsanzeiger Nr . 154

vom 6 . 7. 1943 ) sind sämtliche Kessel aus Kupfer und Kupfer-

legierungen . auch solche mit Ueberzüzen , Beschlägen , sonstigen
Bestand - oder Zubehörteilen aus anderen Metallen oder sonst !-

gen Stoffen (im folgenden Kessel genannt ) beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme umfaßt sowohl neue und gebrauchte,
in Benutzung wie außer Benutzung befindliche , brauchbare und

unbrauchbare , eingebaute wie bewegliche , auch zum Verkauf
oder zur Lieferung bestimmte Kessel.

Ausgenommen von der Beschlagnahme sind Kessel mit
einem Fassungsvermögen von weniger als 5 Liter und Kessel,
die sich als Altmetall zur Metalloerwertung bei Betrieben des

Altmetallhandels oder der Metallgewinnung befinden.

Jede gegenständliche oder örtliche Veränderung an den be¬

schlagnahmten Gegenständen , sowie Rechtsgeschäfte über sie sind
für den Eigentümer und sonstigen Verfügungsberechtigten , so-
wie jeden Besitzer (Gewahrsamsinhaber oder Benutzer ) verbo¬
ten . Trotz der Beschlagnahme können die Kessel in der bis¬

herigen Weise weiterbenutzt werden.

Die beschlagnahmten Kessel sind bis zum 31 . 7 . 1943 zu-
nächst ohne Vordruck unter dem Stichwort „Vorläufige Mel-

düng von Kesseln nach Anordnung M 61 " dem Wittschafts¬
amt zu melden , in dessen Bezirk sie sich befinden . Melde-

pflichtig ist der Besitzer , auch wenn das Eigentums - oder Ber-

sügungsrecht einem anderen zusieht.

Anzugeben sind:
1 . Anzahl der Kessel,
2 . Standort der Kessel,
3 . genaue Anschrift des Meldepflichtigen.

Die Abhabe der M -ldunq hat noch keine unmittelbare Ab¬
lieferungspflicht zur Folge . Ueber die etwaige Ablieferung folgen
weitere Anordnungen.

Der volle Wortlaut der Anordnung kann auch beim zu-
ständigen Wittschaftsamt eingesehen werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnuni und die hiezu
ergehenden Durchführunzs - oder Lrgänzungsbestimmuagen
werden nach d n 88 10 , 12 bis 15 der Verordnung über den
Warenverkehr bestraft.

Stuttgart , den 1 7 . Juli 1 943 . gez . : Dr . Löffler.

Altensteig
Zu dem am Dienstag , den 27 . Juli 1343 hier statt¬

findenden

Krämer - , Vieh - und

Schweine - MarLt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬

zuhalten . Beginn des Schweinemacktes 7 30 Uhr.
Beginn des Diehmarktes 8 .00 Uhr.

Der Bürgermeister.

Altensteig

MorgenoocmiItagoon9Uhcab
Scheßrn.

D r Kameraishaftsfiiirec.

Verloren
ging im Schwimmbadgelände
in -Altensteig eine

HewemrMMiihr
mit Metallarmband

Gegen sofortige Barerstattung
von 200 Mark Finderlohn ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Pfllchljahrmädel
oder Hansgehilfin zu drei
Kindern in gepflegten Haushalt.
(Linfamilienhau ; in Oserndorf,
Neckar ) zum sofortigen Einiritt
gesucht . Arbettsamtlichr Ge¬
nehmigung liegt vor.

Gefl Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Junge Frau mit 6 jährigem
Jungen

ruckt 5tsNs slr

» susksltkilk«
(oder ähnliche Beschäftiaung)
im Schwa -zvald oder Oden¬
wald für die Dauer des Krieges.
Angebote erbeten unter Nr . 4L
an die Geschäftsstelle ds . Bl

Sache für eine Familie aus
Düsseldorf 1— 2 möblierte oder
unmöblierte

rimmsi»
außerdem einen Unterstellraum
für Möbel . Angebote erbeten an
M. Treiber, Wilbbab -Mudbok.
In Süddeutsch ! md

Wohnung
Mit3Zimmern , eot. Kammer
oder größer (Land beov ' zuzt)
mit Gartenanteil ca . 1000 qm
zu mieten oder Gärtnerei mit
Wohnung za pachten gesucht.
Angebo e unter A 6327 an
Ala München II.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 25 . Juli . */ . 9

Uhr Christenlehre . ^/zlO Uhr
Gottesdienst . V - 11 Uhr Taufen
anschl . Kindergottesdienst . 12 U.
Kinderbeerdigung . D enstag
20 . 15 Uhr Bibeloesprechstunde
sür Männer und Iungmä mer,
(Pfrrhs .) Mittwoch 20 Uhr Bi¬
bel - u . Kriegsbetstunde . Gmdhs.
Donnerstag20 . 15UhcEo . Mäd-
chenkreis.

Ikre Vsrmäklung geben
bekennt

>Vi ! Ii Kille
llkfr. in einem I- ri -kgt.

wilme Kille

Stuttgart/Ksd - Lsmostott

24 . du » 1943

^ >

Ksslsr -Zlppsrst«
bei krlssur vtksinnts In

GMere LllgerrSme
oder stUlkegeude Fabrik sür so¬
fort auf Kriegsdauer za mieten
gesucht . Anfragen unter L 644
durch Siiroeg Annoucen -Exped . ,
Stuttgart , Postfach 900.

Kopierstifts
» - um Zciirsibsn

flritsrsclirsibsn
Ourcfisclirsiben

-4ucb in bsutigsr ^ vstübrung
von oltbswökrtsr Qüts

- --

Ksattkkeiten empsoklen ! I-lAte wirren
wii". ansteckende Knalskkeiten
cwrck öaktei -ien venut-rackt wencien.
^ suVer ' iicke Oerinfelction mit

,.L.VS0l ." vn «r

8cbüIkö L IVl3>r H . 6 . Hamburg
äsitssts LpsiiLisLbsikM vssmlskliokism'tlst

U,MI.8I! V» LN

Egenhausen : V- 9 Uhr Gottes-
dienst . 10 U . Kinderkicch ' .

Spielberg : V,11 Uhr Lesegot-
tesdienst.

Bösingen : V, 11U . Gottesdienst.
eBeihingen : 13 . 30 Uhr Trauer-

gottssdienst G . Raisch.

Methodistengemeiudr
Sonntag 9 . 30 Uhr Predigt

und Feier des hi . Abendmahls:
11 Uhr S .-3chule : 20 Uhr
Predigt.
Mittwoch , 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

rmo roirLaiWMMk !/rMiic

Kriegerkameradschaft Altensteig-
Stadt und Dorf

Morgen Sonntag , 28 . Juli 1943 sinder
um 14 Uhr im Gasthaus zum „ Schwanen"
hier eine

Hauptversammlung
Die wichtige Tagesordnung , die im Lokal bekanntgeMen

wird , erfordert das restlose Erscheinen sämtlicher Mitglieder
so auch der Kameraden vom Stadtteil Doif . Anzug zivil.

Der stellv. Kameradschaftsführer.

Vsnic jstrl im 8ommer ^ ^
sciion an eisn

» vric / c/ocli Kok/s Lpaksn/

sciion an eisn

5md Neuerung , flammrolir und kovcbrobr nicbt frei von kok
und ^ scbs , 50 „ kr!8t " äse llodsotsn unnötig vis ! Xobls . Osr-
balb : tür ricbtigs Zoubsrksit !m öodsotsn sorgen ! -Kur Neuerung
unc! / iscbsnkostsn cills Vsrbrsnnungsrückstönds sorgfältig ent¬
fernen ! ^ ucb mit sinsm össsnstisl , clsn wir vntsn mit altsn
toppen umwickelt Koben , durck dos kouckrokr und scklieOlick
ouck nock von obsn ker bis kinuntsr rur Isusrung tokren,.
nockdsm wirdos kouckrokrobgenommsn bobsn ! 8eim Wisdsr-
ouksstren des kouckrokrs out dickte Verbindung ocktsn ! kunci
um ciis kintrittsstslls öss llouciifobrs in cüs V/onö mit stv/or
Isnm tüi- cücbten ^ bscblui) gsgsn foiscbiukt sorgsn ! 80 können
wir selbst , bis clsr i ôcbmonn kommt , mit ein wenig Oescbick
„Xoblsnklou " wertvolle örikstts sntrelken.

jstrt ricii etwas /^ üfie maciit,
im Sinter öider ciieren laclit!

aus öea Lsiksuverken von

klammer

ß Ilrankiiestrscorwn bk M15 .
" *

E töglikii
r Im icrmilceiiliilisunä SsrrusckuS K^ S.—
ftLxlicli nick ? r«ie XritvM.
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